
Verpackung

Die große Masse aller
Transportschäden wä-
re vermeidbar, wenn

alle Beteiligten mehr über de-
ren Entstehungsursachen wis-
sen würden. Was häufig unter-
schätzt wird: Die meisten
Schäden entstehen nicht erst
auf dem Weg zum Kunden,
sondern sind schon beim Ver-
packen der Waren vorpro-
grammiert. Woran liegt’s?
■ Bei empfindlichen Waren
kommt falsches oder nicht aus-
reichend dimensioniertes Pols-
termittel zum Einsatz: Polster-
material besitzt unterschiedli-
che Eigenschaften und nicht
jedes Polster ist für alle Anwen-
dungsfälle geeignet. Nicht zu-
letzt aus Kostengründen wird
das Polstermaterial häufig ge-
wechselt,ohne dass auf die ver-
änderten Eigenschaften Rück-
sicht genommen wird.
■ Die Qualität der Kartona-
gen steht nicht in Relation zur

Aus Zeit- und Kostengründen
kommen oftmals zu wenige Um-
reifungsbänder zum Einsatz.
■ Beim Stretchen der Kartons mit
Wickelfolie wird fehlerhaft gearbei-
tet: In den meisten Fällen wird am
Material gespart. Vielfach werden
Folien zu fest gewickelt. Weitere
Fehler: Stehende Kantenschutz-
winkel sind zu kurz oder zu schwach
oder sie werden vom Packer ganz
weggelassen. Oftmals werden Kar-
tons auch durch die Vorreckung
eingedrückt. Zu wenig Fußwick-
lungen ergeben eine schlechte Ver-
bindung zur Palette, genau dort, wo
bewegende Kräfte ansetzen. Gerin-
ge Überlappung der Wicklungen
führt zu Instabilität, wodurch sich
Spielräume zwischen den Lagen er-
geben und sie sich gegeneinander
verschieben können.
Häufig wird argumentiert, die 
Ladung sei so schwer, dass sie sich
sowieso nicht bewegen kann. Irr-
tum! Bewegungen kommen dann
zustande, wenn die einwirkende
Kraft groß genug ist.
Sigurd Ehringer ist als Seminar-
leiter bei der Packfuchs GmbH für 
die Themenbereiche „Reduzierung
von Transportschäden“ und „Opti-
mierung“ zuständig und veröffent-
lichte den Artikel in der Zeitschrift  
Eurocargo 4/02.

Schlechtes Verpackungs-
material und mangeln-
des Know-how können
die Logistik eines Unter-
nehmes zu Fall bringen.

Empfindlichkeit der Ware:
Kartonagen können zu dünn,
aus schlechtem Papier, nicht
nassfest verklebt, staubig,
feucht oder gebraucht sein.
Denkbar ist auch, dass die
Kartonage zwar auf die Ware
abgestimmt ist, nicht jedoch
auf die Stapelhöhe.
■ Um die Zahl der eingesetz-
ten Paletten zu reduzieren,
wird falsch gestapelt: Kartons
werden häufig nicht Kante auf
Kante gestellt, teils mit liegen-
der Welle platziert oder auf
Lücke gesetzt, weshalb keine
Kraftübertragung stattfinden
kann.
■ Umreifungsbänder werden
unzweckmäßig angebracht:
Die Bänder können zu
schwach bzw. zu fest gespannt
sein. Unfälle sind auch dann
vorprogrammiert, wenn Um-
reifungsbänder falsch und oh-
ne Kantenschutz platziert bzw.
schlecht verschlossen werden.

Gewusst wie
Der Gesamtverband deutscher Versicherer hat für 1999 
allein 1.170 Unfälle durch ungesicherte Ladung registriert.
Häufige Ursache: Mangelhafte Verpackung.
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